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Rmtiiches lei !.
Bekanntmachung.

Oeffentliche Mahnung!
Ruf örunb der gemeinschaftlichen Verfügung

der Rerren Minister des Innern und der Finan=
zen oom 2. Februar 1918 und unserer Bekannt¬
machung vorn 25 . März 1918 ergeht an die
Steuerpflichtigen , die mit der Zahlung der
zweiten state Staats - und 6emeinbefteuem bis
jetzt im stückstand verblieben find , die öffent¬
liche Rufforderung , die bezeichneten Rückstände
hinnen 3 Tagen an die hiesige Stadtkaste
zu zahlen , andernfalls nach Rblauf dieser Frist
unverzüglich zur Pfändung geschritten wird.
Fine schriftliche Mahnung ergeht nicht mehr.

Flwille , den 15. Februar 1919.
_ _ Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Am Donnerstag , den 20 ., Freitag , den 21.

und Samstag , den 22 . d . Rlts ., werden auf
bem Rathaus . Zimmer Nr . 12, Quartierscheine
für die bisher einquartierten französischen Be¬
satzungstruppen ausgegeben . Die Abholung hat
durch Erwachsene zu erfolgen , die über Zu - und
Abgang der Einquartierung genau Auskunft
geben können . Eine evtl . Vergütung kann später
nu L9 {3en  Duartierschein gewährt werden . Es
wusicn auch die Quartiergeber erscheinen , die
e! n un  eines Quartierfcheines sind . Diese
scheine sind mitzubringen.

Es haben zu erscheinen:
Am Donnerstag , den 20 . d. Mts ., die An-
rvo)uer der Straßen mit den Anfangsbuchstaben:

A. von 8—8.30 Uhr , 6 . von 8,30 — 9,30 Uhr,
z;D-E-v.9,30—10 Uhr, F.v. 10—10,30 Uhr,

eon  10,30 — 11 Uhr , H . von 11— 11,30 Uhr,
1. von 11,30 - 12 Uhr.

den 21 . d . Mts ., die Anwohner
erk. braßen mit den Anfangsbuchstaben:

. von 8—8,30 Uhr , L . von 8,30 — 9 Uhr,

. von 9—9,30 Uhr , P . von 9,30 — 10 Uhr,
' ®0n ^0 — 11 Uhr . S . von 11 — 12 Uhr.

aobu rrtta ö. den 22 . d . Mts ., die An-
T 1 Straßen mit den Anfangsbuchstaben:

F;° n Uhr , W . von iO-. 11 Uhr.
e,tml,C ' de« 18 . Februar 1919.

Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Am Donnerstag , den 20 . d. Mts ., vormittags

von 9 Uhr ab , werden in den hiesigen Lebens¬
mittelgeschäften öcrftengrüRe und öraupen
verteilt . Auf den Kopf der Haushaltung entfallen
250 Gramm , von einer der genannten Sorten.
Soweit der Vorrat reicht , kann zwischen den
beiden Sorten gewählt werden.
Es kosten die 250 Gramm Graupen  23 Pfg.

„ „ 250 Grütze 23 Pfg.
Der Verkauf findet
dem Geschäft von : .

ivie folgt statt:

Holland . . die Nummern 1— 50
Wahl . . . „ - 51- 102
Bickel . . . 103 — i öl
Höber . . . „ 152- 201
Hermanns . „ „ 202— 255
Reinheimer . „ 256- 303
Watzelhan . . „ „ 304— 348
Buchthal . . „ 349- 398
Müller . . . „ „ 399- 458
Schuster . . 459- 572
Konsum -Verein „ 573- 690
Latscha . . ff 691- 789
Höhn . . . „ 790- 899
Hoehl . . . „ „ 900 n . folgende
klwille , den 18. Februar 1919.

Städtische Warenteile.

Bekanntmachung.
Am Freitag , den 21 . d. Mts ., vormittags

von 9 Uhr ab , wird in den hiesigen Lebens¬
mittelgeschäften der Raushaltungszucker für den
Monat Februar abgegeben . Auf den Kopf der
Haushaltung entfallen 625 Gramm.

Es kosten die 625 Gr . Würfelzucker 73 Pfg.
Der Verkauf findet wie folgt statt:
In dem Geschäft von:

Holland .
Wahl . .
Bickel . .
Höber . .
Hermanns.
Schuster
Reinheimer
Watzelhan
.Buchthal .
Müller.
Confum -Verein
Lalscha
Höhn . .
tzvehl . .

klwille . den 18.

die Nummern 1
55

-54
-110

„ 111 — 166
167- 220
221 — 276

„ „ 277 — 327
328 - 371

„ „ 372 - 417
„ „ 418 — 460
„ „ 461 —526

527 - 643
„ „ 644 — 767
„ „ 768 — 878
„ 879 u. folg.
Februar 1919

Städtische TDarcnftelle.

Bekanntmachung.
Am Samstag , den 22 . d . Bits ., vormittags

von 9 Uhr ab , werden in dem Lebensmittel¬
geschäft von Bickel die Krankender für vier
Wochen ausgegeben . Es kostet das Ei 62 Pfg.
Anspruch auf Eier haben nur diejenigen Kranken,
die eine Bescheinigung des Kreisausschusses zu
Rüdesheim besitzen.

Fitmlle . den 18 . Februar 1919.
Städtische Warenstelle.

Bekanntmachung.
Am nächsten Montag kommt Marmelade

zur Verteilung . Bekanntmachung hierüber erfolgt
Samstag.

klwille , den 19. Februar 1919.
Städtische Warenstelle.

Bekanntmachung.
Bekämpfung der Blutlaus.

Der sehr gefährliche Feind unserer Apfelbäume,
die Blutlaus , hat sich bei uns nur zu stark ein¬
gebürgert und ist deshalb auch so bekannt , daß
es einer besonderen Beschreibung nicht bedarf.
Eine solche ist übrigens im Negierungsamtsblatt
von 1884 , Seite 46 , zu finden und sind die
Abbildungen des Schädlings in fast sämtlichen
Bürgermeistereilokalen vorhanden.

Zur Bekämpfung des Schädlings im Sommer
empfehle ich lOprozentige Harzölseife ( 10 Liter
Harzölseife zu 100 Liter Wasser ), zur Bekämpf¬
ung ini Winter ILprozentige Karbolineumlösung
(15 Liter wasserlösliches Karbolineum zu 100
Liter Wasser ). Mit diesen Mitteln werden die
befallenen Stellen tüchtig eingepinselt . Bei der
Winterbehandlung dürfen die Knospen nicht mit
gestrichen werden.

Ich veranlasse die Herren Bürgermeister,
vorstehende Anordnung durch ortsübliche Be¬
kanntmachung , in Gemeindeversammlungen und
aus jede sonst geeignet erscheinende Art wieder¬
holt und eindringlich den Obstbaunibesitzern zur
.Kenntnis zu bringen und sie zur sorgfältigsten
Befolgung anzuhalten . Zugleich ist mit Gemeinde¬
rat und Feldgericht zu beraten , in welcher Weise
die Ausführung kontrolliert und seitens der
Gemeinde unterstützt werden kann.

Rüdesheim,  den 3. Februar 1919.
Der ranbrat.

Wird veröffentlicht:
klwille , den 15. Februar 1919.

Der Magistrat.
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Bekanntmachung.
Sämtliche Waldwege sind vom 18 . d . Mts.

ab bis auf Weiteres für jeglichen Fuhrwerks¬
verkehr gesperrt . Zuwiderhandlungen werden
strengstens bestraft.

klwille , den 18 . Februar 1919.
ver Magistrat.

Bekanntmachung.
Bei der hiesigen Polizei wurde gemeldet:

Ms verloren:
1 Zwicker,
1 Bund Schüssel und 1 Fünfmarkschein,
1 Paket mit Seide,
1 Klappleiter.

Als gefunden:
1 Handschuh,
1 Taschenmesser.

Die Finder bezw . Verlierer »vollen ihre Rechte
auf de»n hiesigen Rathaus , Zimmer Nr . 1,
geltend machen.

klwille . den 18 . Februar 1919.
Die Polizeioermaltung.

politische Uedessicht.
Die Programmpunkte unserer auswärtigen

Politik.
Aus de»! von Ministerpräsident Scheidemann

vorgetragenen Arbeitsprogramm der neuen Re¬
gierung sind die folgenden Programmpunkte der
auswärtigen Politik nachzutragen:
1. Herbeiführung sofortigen Friedensschlusses;

Festhalten an den Grundsätzen des Präsidenten
der Vereinigten Staaten unter Ablehnung
jedes Gewaltfricdens.

2 . Wiederherstellung eines deutschen Kolonial-
aebiets.

3 . Sofortige Rückgabe der deutschen Kriegsge¬
fangenen . « .

4 . Gleichberechtigte Beteiligung am Völkerbund,
gleichzeitige und gegenseitige Abrüstung , ob¬
ligatorische Schiedsgerichte zur Vermeidung
der Kriege , Abschaffung der Geheimdiplomntie.

Dr . Febrenbad ) zum Präsidenten der
Nationalversammlung gewählt.

Infolge Berufung des Präsidenten Dr . David
in die Reichsregierung sah sich derselbe genötigt,
das Amt des Präsidenten der Rational -Ver-
sammlung niederzulegen . In der 7 . Sitzung
der deutschen Rational -Versammlung an » Freitag
wurde anstelle des zurückgetretenen Ersten Präsi¬
denten Dr . David Dr . Konstantin Feh renbuch
zum Präsidenten und Abg . Schulz - Ostpreußen
(Soz .) zum Vizepräsidenten der deutschen Na-
tional -Versammlung gewählt.

Reidjsfinanzminifter Dr . Schisser
stellte in einer Vorlage , die er am Samstag
der Nationalversammlung in ihrer 8 . Sitzung
unrerbreitete . fest , daß unsere Kriegsschulden die
Höhe von 150 Milliarden erheblich übersteigen,
und daß ein Abflauen der Kosten in der Zeit
nach der Revolution nicht eingetreten sei. Die
Hoffnung auf ein Sinken der Ausgaben nach
Kriegsende haben sich nicht verwirklicht . Doch
sei zu hoffen , daß mit einer erheblichen Herab-
minderung der Ausgaben für die nächste Zeit
zu rechnen sei. Davon , daß die Kriegsanleihen
anuliiert , die Sparkassen - und Bankguthaben
beschlagnahmt werden sollen , sei keine Rede.
Wir seien darauf angewiesen , die Deckung für
unsere Schulden und für unsere Bedürfniffe aus
dem Wege der Steuern auszubringen.

lassung zum Bunde von Staaten , welche dieserzzollzi
Abkommen nicht mit unterschrieben haben undA .-S.
die bis jetzt nicht im Protokoll als StaatenDer 8
genannt sind , ivelche z»,r Teilnahme an deniung c
Abkommen eingeladen werden , hängt von derstattft
Gutheißung von nicht ivcniger als zivei DritteliiRat i
der vertretenen Staaten ab , und muß beschränkt der r
bleiben auf Länder , ivelche vollkommene Selbst -Einsp

Das öehalt des Reichspräsidenten.
Weimar,  16 . Febr . Wie »erlaufet , wird

der neue Reichspräsident eine Dotation von
1 Million  Mark beziehen.

Die Verfassung des Völkerbundes.

warum es so kam —
warum es so kommen muffle.

Haag,  15 . Febr . Präsident Wilson hat
gestern in der Vollsitzung der Friedenskonferenz
im Rainen der Kommission des Völkerbundes
Bericht erstattet . Nach seiner Erklärung ist von
14 Nationen — Vereinigte Staaten , Groß¬
britannien , Frankreich , Italien , Japan . Belgien,
Brasilien , China , Tschecho -Slowakei , Griechen¬
land , Polen , Rumänien , Portugal und Serbien
— die von Wilson verlesene Urkunde einstimmig
beschlossen worden . (Artikel 7 lautet : Die Zu-

verivaltung haben mit Einschluß der Dominionisemen
und Kolonien . Kein Staat ivird zum BundeDeuts
zugelassen iverden , der nicht genügend GarantienThew
bieten kann für seine aufrichtigen Absichten,sich g
seinen internationalen Verpflichtungen nachzivbar f
kommen , und wenn er sich nicht Grundsätze »oder '
inbezug aus seine Streitkräste zu Lande , zur Sei rechte
und seine Beivaffnung fügt , ivelche durch de»korrel
Bund forinuliert Iverden sollen .) Her L

T)or  hiesiguer |
Reichsstädtebund gegen die öerneinberoahieii &er3

Aus Berlin,  15 . Febr ., wird berichtet und
Der Gesamtvorstand des Reichsstädtebundes . Siche
der 930 mittlere und kleinere Städte - umfaßt ,anges
hielt in seiner Berliner Geschäftsstelle unter den -
Vorsitz des Ersten Bürger,neisters Dr . Bella »..
Eilenburg , eine zweitägige Sitzung ab . Es luurbt f
beschlossen , die Regierung von den in größer«
Zahl eingegangenen Einsprüchen der Stadl , VW
gegen das neue Gemeindewahlrecht zu verstau- oatz
digen und sie zu ersuchen , nochmals in ein,
Prüfung der Dringlichkeit der Neuwahlen ein ®em-
zutreten , mindestens aber in den ProvinzM " g
Posen , Westpreußen , Schlesien und Nordschlel « ntir
ivig , sorvie in den besetzten Gebieten die
bis zum Friedensschluß zu vertagen . I " ne

Verhaftung Nadeks . X
Berlin,  14 . Febr . Der russische Bolsch» anzu

rvistensührer Radel ist von der Berliner Krimi «ewi
nalpolizei aufgesunden und verhaftet worden , -j
Gegenüber der Behauptung Radeks , daß er vo» Die
Richard Müller und Molkenbuhr »ach Deutsch
land berufen lvorden sei, erklären diese heUMed,
beide im Vorwärts , daß sie keine andere EM ^ nt
ladung an die russische Negierung gerichlet halte»,
als die vom 23 . November 1918 , wodurch dt»

. (Fortsetzung .)
Da kam das Jahr 1918 . In seinem Beginn

trat ein militärisches Ereignis verhängnisvollster
Wirkung ein . In Ausführung des Friedens
von Brest -Litowsk kamen die in Rußland ge¬
wesenen Deutschen in Mengen in die Heimat
zurück , körperlich , nach dem zu urteilen , was
zu meinen Bataillonen zurückströmte , in guter
Verfassung , allein geistig fast durchweg , man
kann sagen mit verschwindenden Ausnahmen
von bolschewistischem Geiste angesteckt , geistig
vergiftet . Daß sic nach der für manchen gerade¬
zu furchtbaren Zeit der Gefangenschaft nur sehr
ungern wieder an die Front gingen , war zu
verstehen . Allein ihre eigene Unlust an erneuter
Kampftätigkeit übertrugen sie nicht nur auf ihre
Kameraden bei den Ersatzbataillonen , sondern,
wieder an die Front gelangt , verseuchten sie auch
diese geistig . Sie liefen auch zum Teil über,
und versuchten — das ist bewiesen — Kameraden
zu dieser Ehrlosigkeit zir veranlassen , darunter,
der Wahrheit die Ehre , zunächst Leute aus den
Reichslanden und Polen . Was mir jetzt er¬
klärlich ist , ivar der Umstand , daß im Jahre
1918 so sehr viele Matrosen , die auf Urlaub
waren , in den Kasernen erschienen , um
Kameraden zu besiichen — es waren die Send-
linge der Marine , die ja das „Verdienst " hat.
uns die Revolution gebracht , der Armee den
Dolch in den Rücken gestoßen zu haben.

Die Müdigkeit flaute bei der für uns zu¬
nächst günstig verlaufenden Frühjarsoffensive
1918 etwas ab , nahm aber mit deren Stllstand

und mit Beginn der feindlichen Gegenoffensive
erheblich an Stärke zu . Immer lauter aber
wurden die Klagen aus der Heimat über die
zunehmende Not und den immer unverschämter
sich erhebenden Wucher , der dem Wohlhabenden
sich ausreichend zu ernähren gestattete , während
die Mehrzahl der Bevölkerung vollständig darbte.
Darüber wuchs die Erbitterung in der Armee
umsomehr , als sie bemerken konnte , daß vielfach
in der Etappe auf Kosten der Feldarmee aus¬
gezeichnet gelebt wurde . Nieder mit den Vor¬
gesetzten, die das dulden ! war die ganz berechtigte
Empfindung.

Allein das alles hätte noch nicht den fürchter¬
lichen Zusammenbruch im Monat November
herbeigeführt . Hierfür kommt als Erklärung vor
allem folgendes in Betracht . Zunächst — das
muß offen zugestanden iverden — war der
sittliche Geist in der Armee im Laufe der Kriegs-
fahre gewaltig gesunken . Dem erhebenden
religiösen Aufschwung des Jahres 1914 , den
wir alle mit großer Genugtuung begrüßt hatten,
war vielfach ein gewaltiges Zurücksinken in
Gleichgültigkeit und Materialismus gefolgt , immer
mehr , je mehr der auch im Kriege nicht zu
verniissende erzieherische Einfluß der Offiziere
und des Elternhauses , wo der Vater fehlte , nach-
ließ . Der Krieg begann seine verrohende Macht
mit jedem Monat , den er sich, ohne eine Ent¬
scheidung zu bringen , hinschleppte , mehr geltend
zu machen . Vielfach trat im Heere ein er¬
schreckender sittlicher Tiefstand ein . Dies machte
sich besonders im Etappengebiet geltend , ivo die
Aufsicht weniger scharf und viele Elemente vor¬
handen waren , die lange der militärischen Zucht
entivachsen gewesen waren . Dann aber auch

drängten sich in den besetzten Gebieten liederlich r -“‘ f

mitß

Ausl
Frauenzimmer , vielfach unter irgend einem Ä j>em
wand aus der Heimat zugereist , an die Man « ^
schäften heran . Den Leuten fehlte es an Wide« Ullg
staudssähigkeit . Die Folgen , die ja leiderzul des
kannt sind , blieben nicht ans . jgrk

Soviel steht fest, die Unmoral machte gera^ ung
zu grausige Fortschritte , nachdem das erste Kriegs f rge
jahr abgelaufen war . Schon im öffentlich« den!
Auftreten der Truppen war zu bemerken , A hjsh
sehr die religiöse Gleichgültigkeit zugenomMerka
hatte . Noch im Anfang des Jahres 1915 gi«i übe
kein Transport von den Ersatztruppenteilen ^ wer
Feld , von dessen Leuten sich die Mehrzahl ni». We
— welchem Bekenntnis sie angehören mochten J auf
vor dem Abmarsch mit ihrem Herrgott versah« Abl
hätte . Es war erbaulich anzusehen , wie * übe
Kommunionbank von feldgrauen Katholiken hin
solchen Gelegenheiten nicht frei wurde . Nich ?Stc
anders war es bei den Evangelischen . SM Eis
im Jahre 1917 aber waren die Kommun « wa
gänger die Ausnahmen geworden , ein schm«« Wo
liches Zeichen , >vie es im Innern der Solda » 10,
aussah . Meist waren eS auch nur ältere -zun
die sich in dieser Weise aus die bevorsteheB He!
schweren Stunden vorbereiteten : die juE roe!
Leute , zumal ans den Jndustriebezirken , versoaV « ns
Wie sollte bei diesem Mangel an religiöser rlMtchi
fassung das Pflichtgefühl und der Kampfes ^ der
erhalten bleibenMit  de >n Sinken des ruH
öfen Empfindens sank neben dem idealen SM
der Liebe zum Vaterland , auch die ManneszUM
immer schwieriger wurde ihre AufrechterhaltUW M

(Schluß sol,i.)
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'ies-SVollzugsrat beschloß, erneu Zentralkongreß der
Deutschlands nach Berlin emzuberufen.

ratenTer Vollzugsrat hatte auch dre russische Regrer-
demung ersucht , Delegierte zu dem am IS . Dezember

^ der stattfindenden Kongreß zu entsenden All - der
itteliiRat der Bolksbeauftragten gegen dre Einladung
ränkider russischen Regierung zum Zentralkongreß
elbst-Einspruch erhoben hatte , habe der ^ -ollzugsrat
üonsseinen Beschlich wieder aufgehoben . - Die
iundkDeutsche Allgemeine Zeitung schreibt zu dem
ntieiiThema : Das Berliner Spartakidenorgan wendet
chten sich gegen die Verhaftung Radeks . Es will offen-
chzu-bar für Radek die Exterritorialität eines Envoye
sätzeroder Charge d'Affaires geltend machen , die Bor-
r Sei rechte eines Spezialgesandten einer Macht , mit der

den korrekte Beziehungen bestehen . Unser Vertreter bei
der Sowjetregierung ist abberufen . Dem frühern
hiesigen Vertreter der Sowjetregierung wurden
die Pässe zugestellt . Radek ist verhaftet ivegen

l|5,en-der Teilnahme an den Verbrechen der Liebknecht
cht» » nd Luxemburg . Er wird als gemeiner , die
ade ^ Sicherheit unscrs Staates gefährdeter Verbrecher
rifaßt angesehen und behandelt werden.

dem
dtan,
Jiubt

Rabeks Cinfprud).
,ur , Berlin,  16 . Febr . Der verhaftete russische
tzxr« Bolschewikenführer Radek hat den Antrag auf
tädtiMoftentlassung gestellt und begründet ihii damit,
:stäm daß er als Chef einer russichen Gesandtschaft

das Recht der Exterritorialität genieße . Außer-
dem . könne er als Mitglied der russischen Regier-

inzWlng nicht von einem deutschen Gericht zur Ver¬
antwortung gezogen iverden . Er habe keine
strafbare Handlung begangen , vielmehr unter

seinem richtigen Namen Sobelsohn die Grenze
Massiert . Es ist selbstverständlich ausgeschlossen,

daß einem Manne wie Radek . der als intellek-
rtueller Urheber des Blutvergießens in Berlin

>lsch» anzuseheu ist, das Recht der Exterritorialität
krimi- bewilligt wird.
z II.—
i »« Die neuen IDaffenftiHftanbsbebjngungen.
faeflK» Drier,  15 . Febr . Aus dem Inhalt der
^jWtede des Reichsministers Erzberger bei den

.-,,,Il ;e>'.tigcn Waffenstillftandsverhandlungeri kann
J J ' 'utgetcilt werden:
—6 ' . Zurzeit tagt die Deutsche Ratioualversamm-
'rlich die hat cs als ihre erste und dringendste
" snj Aufgabe betrachtet , eine Regierung zu bilden , die
n J Ausfall der Wahlen entspricht . Deutschland

eme demokratisch -Parlamentarische Regier-
verkörpert und garantiert den Willen

des Volkes , unverzüglich einen versöhnlichen
^ oriedensznstand herbeizuführen . Die neue Regier-

. ■£ ?ug ruht auf einer breiteren Grundlage als
Nilbll !r ®etib  Eine andere Regierung der Welt . Das
I B ^EBsche Volk hat den Waffenstillstand und dessen
«mul » - Verlängerung mit ungeheuren Opfern

.iM ^ " "fen müssen . Riesige Werte hat es Ihnen
Ä uvergeben . Deutsches Krieasqerät im Werte von

i 1 Milliarde haben Sie erhalten Der
tenHa -.k̂ ^ ausgelieferten Kriegsschiffe stellt sich

srL )l' a[ ' H  Milliarde Mark . In der
r,o « A.blieserung des Perkehrsmaterials ist Deutschland

le  Grenzen seiner Liefernngssähigke -t
Allein die Preußisch -Hessischen

ienbahnen habe » für 21  Milliarden Mark
^henbahmnaterial übergeben . Am 11 . Februar
9it 0 Oeliesert : 4137 Lokomotiven und 136,398

i l9 9k " ' »" ^ Zichrt waren bi « zuiu 5 . FebruarZ u l0 ?1“01'““ und 216,072 Wagen bis
i k . . , ’r* w ruar " Die Demobilmachung des

l'f . burchgeführt . Von den Mannschafte .r
« »I ümn 0 ° »- ° ° » - ° I«
schwer- sn„ .renr! ° ^ e.n - Dieser hat im Felde zu
der ^ ^ Erluste erlitten . Zur Ausrechterhaltung

relW müssen 3um Schutze der Grenzen
Ai! Die Gesa, mim ZEeimllUge aufgerufen werden

sfui so sTtina 1 s f,fe beL' vorhandenen Verbände iß
.'-n-oi schon irL h a -, EIN Rtißbrauch dieser Macht
*1  ö 'ä , im »mm .»!s „!ch,°ss-„ist.I begriffenen ar-u'"aUrechnung bcr  Aufstellung

j ! neu isrrnvrll,genverbünde insgesamt ver¬

wendbar rund 200,000 Mann , das heißt ein
Viertel des letzten deutschen Friedensheeres.
Die für die beschleunigte Rückgabe der Werte
und Dokumente nach Artikel 19 eingerichtete
Zentralstelle der Waffenstillstandskommission hat
seit den letzten Verhandlungen erfolgreich ge¬
arbeitet . Es sind außer den bisherigen Werten
übergeben worden : 778,348,237 .12 Mark und
4,171,165 Franken.

Marschall Foch übergab dem Reichsminister
Erzbergcr heute Nachmittag um 3 Uhr folgende
Vorschläge zu einem Zusatzabkommen über die
Verlängerung des Waffenstillstandes:

1 . Die Deutschen müssen unverzüglich alle
Offensivbewegungen gegen Polen in dem Gebiet
von Posen oder in jedem anderen Geb ' et auf¬
geben . Zu diesem Zweck wird ihnen untersagt,
eine festgesetzeLiniedurch ihre Truppen überschreiten
zu lassen . Der Schutz der Deutschen in diesem
Gebiet wird von einer interallierten Kommission
in Warschau garantiert , welche wahrscheinlich
Vertreter nach Spa entsenden dürfen.

2 . Der durch das Abkommen vom 13 . Dezbr.
1918 und vom 16 . Januar 1919 bis 17 . Febr.
1919 verlängerte Waffenstillstand vom 11 . Novbr.
1918 wird neuerdings für eine kurze , unbefristete
Zeitdauer verlängert , wobei die alliierten und
assoziierten Mächte sich das Recht Vorbehalten,
mit einer Frist von drei Tagen zu kündigen.

3 . Die Ausführung der Bestimmungen des
Abkommens vom 11 . November 1918 und der
Zusatzabkommen vom 13 . Dezember 1918 und
vom 16 . Januar 1919 , soweit dieselben zurzeit
noch unvollständig verwirklicht ' sind , wird in der
Zeit der Verlängerung des Waffenstillstandes
fortgesetzt , bis die von der internationalen per¬
manenten Waffenstillstandskommission nach den
Weisungen des Oberkommandos der Alliierten
festgesetzten Einzelbestimmnngen zum Abschluß
geführt werden.

Berlin,  16 . Febr . Das Abkommen über
die Verlängerung des Waffenstillstandsabkom¬
mens ist heute abend 6 .30 Uhr irn Salonwagen
des Marschalls Foch unterzeichnet worden.

Die endgültig angenommene und Unterzeich¬
nete Fassung weist folgende Veränderungen auf:

Den Schutz der Deutschen östlich der Demar¬
kationslinie übernimmt die Interalliierte Kom¬
mission in Warschau : ihr Verbindungsorgan
mit der deutschen Regierung ist der französische
General Dupont in Berlin.

Zu Artikel 2 , in dem bestimmt ist, daß die
Verlängerung des Waffenstillstandes auf „kurze
Zeit " erfolgt , fragt Reichsminister Erzberger,
warum kurze Frist vorgeschlagcn sei und ob
dieser Vorschlag , etwa mit der Möglichkeit eines
baldigen Präliminarfriedens im Zusammenhang
stehe . Marschall Foch antwortete : Ich vermute es.

Der Artikel 3 enthält dieselbe Formulierung
wie in den früheren Abkommen vgm Dezember
und Januar . Marschall Foch betont ausdrück¬
lich : Bezüglich der Durchführung bleibt alles
beim alten.

Dann verlas Reichsminister Erzberger die
vom Ministerpräsidenten Scheidemann Unter¬
zeichnete Erklärung der Reichsregierung , in der
sie der Unterzeichnung des Abkommens zustimmt,
aber ihren Standpunkt im Einzelnen präzisiert.
Aus dem Verlauf der Aussprache ist vorläufig
noch folgendes hervorzuheben : Marschall Foch
fragte , warum unsere Handelsschiffe zur Lebens¬
mittelversorgung noch nicht ausgelaufen sind.
Er machte daun den Vorschlag , die Sachver¬
ständigen sollten sofort in Spaa wieder Zu¬
sammenkommen . um die Verhandlungen über
alle Einzelheiten fvrtzusetzen . Reichsminister
Erzberger betonte noch einmal : Die drei
Wirtschaftsabkommen , SchiffahrtSabkonimen , Er-
nährungsabkoimnen und Finanzabkommen sind
ein einheitliches und untrennbares Ganzes.
Marschall Foch stimmte dieser Auffassung bei.

Uerorbnuog
über die schiedsgerichtliche erljöljiing von
Preisen bei der Lieferung von eiektrischek'

firdeit , öas und Ceitungsroaffer.
Vom 1. Februar 1919.

(Nu; dem Neich; -6esetzdlatt Ne. 27.)

8 L-
1. Wer auf Grund von Abmachungen , die

vor dem Inkrafttreten dieser Verordnung ab¬
geschlossen sind , zur Lieferung von elektrischer
Arbeit , Gas oder Leitungswasser verpflichtet ist,
kann Abänderung dieser Abmachung , insbesondere
Erhöhung der Lieferpreise , verlangen , wenn und
insoweit infolge der Kriegsverhältnisse die Höhe
der Selbstkosten seit der Zeit der letzten Preis¬
vereinbarung so gewachsen ist , daß das Anwachsen
bei Anwendung der Sorgfalt eines ordentlichen
Kaufmanns nicht vorausznsehen war , und daß
billigerweise die Tragung der Mehrkosten dem
Lieferer allein nicht zugemutet werden kann.

2 . Unter den gleichen Voraussetzungen kann
die Abänderung von Abmachungen verlangt
werden , durch die der Lieferer gegenüber einem
Dritten an die Einhaltung gewisser Preisgrenzen
im Verhältnis zu dem Abnehmer gebunden ist.

8 2.
1 . Falls eine Einigung über die Ansprüche

des § 1 nicht zustande kommt , so entscheidet
über dieselben ein Schiedsgericht.

2 . Dieses entscheidet im Rahmen der Anträge
der Parteien unter Abwägung der Interessen
aller Beteiligten , ob und auf welche Zeit nach
Maßgabe des § 1 eine Vertragsänderung , ins¬
besondere eine Preiserhöhung , eintritt ; die von
dem Schiedsgerichte hiernach getroffenen Fest¬
stellungen gelten als Bestandteile der Abmach¬
ungen .' Die Entscheidungen des Schiedsgerichts
sind unanfechtbar . Ihre Wirkung beginnt
frühestens mit dem Tage der Verkündung
des Schiedsspruchs . Das Schiedsgericht kann
vor der Entscheidung einstweilige Anordnungen,
erlassen . , ^

3 . Wenn gegenüber dem in dem Schieds¬
spruch (Abs . 2) berücksichtigten oder zur Zeit der
Einigung (Abs . 1) vorliegenden Tatbestand eine
erhebliche Aenderung eingetreten ist, so kann
jede Partei Abänderung der Abmachungen ver¬
langen . V

§ 3.
Der Staatssekretär des Reichswirtschaftöamts

stellt die Leitsätze fest , nach welchen die Schieds¬
gerichte ihre Entscheidungen zu treffen haben.
Er kann diese Befugnis durch eine seiner Aufsicht
unterstehende stelle ausüben und das Nähere
über deren Zusammensetzung und Tätigkeit an¬
ordnen.

8 4.
1 . Die Parteien können über die Zusammen¬

setzung des Schiedsgerichts Vereinbarungen
treffen . ’

2 . Kommt eine Vereinbarung nicht zustande,
so iverden Zusammensetzung , Einrichtung und
Zuständigkeit de« Schiedsgerichts vom Staats¬
sekretär des Reichswirtschaftsamts bestimmt.

3 . Der Staatssekretär des Reichswirtschafts¬
amts erläßt auch die Vorschriften über das Ver¬
fahren für die Schiedsgerichte (Abs . l und 2).

8 5-
1. Wenn infolge der Anwendung dieser Ver¬

ordnung Abnehmern von elektrischer Arbeit . Gas
und Leitungswasser eine besondere erhebliche
Erhöhung der Selbstkosten für von ihnen zu
bewirkende Lieferungen und Leistungen entsteht,
sind diese Abnehmer berechtigt , Erhöhung der
vertraglichen Preise solcher Lieferungen und
Leistungen von ihren Abnehmern und von
Dritten im Sinne des § 1 Abs . 2 zu verlangen.

2 . Der Staatssekretär des Reichswirtschafts-
amts bestimmt , welchen Arten von Abnehniern
das Recht des Absatzes 1 zukommt . § 8 Satz 2
findet Anwendung.
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3 . Die Entscheidung über den Anspruch des
Absatzes 1 erfolgt nach Maßgabe der Bestim¬
mungen des § 2.

8 6-
Hängt die Entscheidung eines Rechtsstreits

ganz oder züm Teil von der Entscheidung des
Schiedsgerichts ab , so hat das Gericht auf
Antrag einer Partei anzuordnen , daß die Ver¬
handlung bis zur Entscheidung des Schieds¬
gerichts anszusetzen ist.

8 7-
Die Anwendung dieser Verordnung kann

durch Vereinbarungen der Parteien nicht aus¬
geschlossen oder beschränkt werden . Die Zu - -
ständigkeit des Schiedsgerichts und die Anwendung
der Vorschriften dieser Verordnung wird nicht
dadurch ausgeschlossen , daß ein die fraglichen
Verhältnisse betreffendes Verfahren vor den
ordentlichen Gerichten anhängig ist.
l > 8 8 .

1. Diese Verordnung hat Gesetzeskraft . Sie
tritt mit dem Tage der Verkündung in Kraft.

2 . Der Staatssekretär des Reichswirtschafts-
anits bestimmt den Zeitpunkt des Außerkraft¬
tretens.

Berlin,  den 1. Februar 1919 —
Die Reidisregierung:

Ebert . “ Sch ei de mann.
Der Staatsfekretär bes Reidisroirtfcbaftsamts:

Dr . August Müller.

fokales und Provinzielles.
* Eltville , 18 . Febr . Wie wir von unter¬

richteter Seite erfahren , hat der Herr militärische
Kreisverwalter in Rüdesheim eine große Er¬
leichterung für die Bewohner des besetzten Rhein¬
gaus eintreten lassen . Die Personalausweiskarten
haben nunmehr für sämtliche Orte des besetzten
Rheingaus Gültigkeit . Die amtliche Bekannt¬
machung hierüber wird noch erfolgen.

* EltDille , 17 . Febr . Mit Genehmigung des
französischen Vorsitzenden bei der Waffenstill¬
standskommission in Spa können im besetzten
Gebiet der Reichsanzeigcr , Preußische Staats¬
anzeiger , Bayerische Staatsanzeiger und Staats¬
anzeiger von Oldenburg und Hessen durch die
Post bezogen werden.

b EitPille , 18 . Febr . Künftig können Post¬
anweisungen nach dem unbesetzten Gebiet ohne
Einschränkung angenommen werden , wenn der
Betrag im einzelnen 50 Mark nicht übersteigt.
— Privattclegramme nach dem belgischen Bc-
satzungsgebiet (Aachen Stadt , Kreise Nachen Land,
Eupen , Geilenkirchen , Heinsberg ,^ Erkelenz und
Jülich , sowie nach dem besetzten Teil des Ober¬
postdirektionsbezirks Düsseldorf müssen den be¬
glaubigten Vermerk und den Stempel einer dazu
berechtigten zivilen Behörde tragen . Dieser
„Beglaubigt "-Vermerk fällt unter die Zahl der
Taxwörter.

* Elfpille , 17 . Febr . ( Erhöhung der Kriegs-
beschädigten -Uuterstützung .) Zwischen den Frak-
tionsführern der verschiedenen politischen Parteien
hat auf Veranlassung des Staatssekretärs des
Reichsarbeitsamts , Bauer , eine Besprechung über
die Aufbesserung der Kriegsbeschädigten - llnter-
stützung stattgefunden mit dem Ergebnis , daß
eine wesentliche Erhöhung der bisherigen Unter¬
stützungssätze eintreten wird.

K .-A . Eltville , 18 . Febr . Aus den Kreisen
der Landwirte mehren sich die Klagen darüber,
daß die Mühlen , die Gerste und Hafer zu Rähr-
mitteln verarbeiten , die Kleie und Abfälle den
Landwirten nicht zurückgeben . Wie wir von
zuständiger Seite hören , ist dieses Verfahren der
Mühlen durchaus unzulässig . Die Mühlen sind
verpflichtet , alle Abfälle ohne Ausnahme dem
Besitzer des Getreides zurückzugeben . Es ergibt
sich dies schon ohne Weiteres aus dem Eigen¬
tumsrecht an dem Getreide und es können
zweifellos auch jetzt noch alle die Mengen be¬
ansprucht werden , die in der Vergangenheit nicht
zur Ablieferung gebracht sind . Bei der herr¬
schenden Futtermittelnot ist die Frage jedenfalls
von sehr erheblicher Bedeutung und es wird
deshalb in einer Anordnung des Kreisausschusses,
die in diesen Tagen zur Veröffentlichung kommen
wird , die Verpflichtung der Mühlen zur Ab¬
lieferung der Kleie und sonstigen Abfälle noch¬
mals besonders hervorgehoben werden.

* Kiebridj , 15 . Febr . ( Kirchenraub .) Gestern
Nacht drangen Diebe in die hiesige Pfarrkirche
ein und stahlen eine Anzahl wertvoller Gegen¬
stände , die anläßlich des St . Valentinus -Feier-
tags jedes Jahr in der Kirche ausgestellt werden.
Darunter befindet sich ein sehr wertvoller , großes
goldenes Kreuz und mehrere echt silberne Me¬
daillen . Von den Räubern fehlt jede Spur.

1>RlüIU,Kkibmi irnl Lederfabrik
Heidesheim (Rheinhessen ) und Mainz

übernimmt das Gerben von Grosshäuten,
sowie von Kalb - , Ziegen - u. kleinen Fellen.

Ankauf von Rohhäufen und Fellen
in jedem Umfang.

Fabrikation von Lederwaren,
Spezialität : Kumte , Geschirre , Treibriemen.
—- Massenartikel . —-

Trockener
Kuchen- und Kiefernholz

har noch fnhrenwelse sdrngeden
Karl frierlng , Wambach

d Schlangenbad

Buchenöremchol?
(geschnitten ) empfiehlt

Kohlenhandlung Anton Holland.

Färberei
und Chem . Reinigungsanstalt

von

Karl Döring, Wiesbaden
Fabrik : Drudenstrasse 5 — laden : Weißenburgstr 12

- Telephon 6149 -

Färben , reinigen , dekatieren , appretieren,
imprägnieren usw.

sämtlicher Herren - u . Damengarderoben
- Muster - Färberei -

Gardinen - Neuwäscherei und -Spannerei
j Prompte Bedienung . Solide Preise.

Trauersachen in 3—4 Tagen
Färben sämtl . vom Militär freigegebenen Stoffe

Annahmestelle für Eltville u . Umgebung:
Hermann Ottensmann , Friedrichstrasse 24

Cranrporigenedmlgungr-
Tormulare

nach Vorschrift der franz . Beljörbc
vorrätig in der

Luchdi-uckerei v . Fabisz tVwq.,
(„Eltpiller Nachrichten.")

* Nattenheim , 17 . Febr . Die Stelle eil«
Gemeinderechners,  dem später , ivenn $
Kassengeschäfte weniger umfangreich sind , aif
die Arbeiten eines Gemeindesekretärs obliege-'
ist alsbald neu zu besetzen. Gehalt : 1800 D
steigend von 3 zu 3 Jahren um 200 Mk. fl
2400 Mk Anstellung zunächst auf Probe tz-
vierteljähriger Kündigung , jedoch längstens «
zwei Jahre , alsdann lebenslänglich . Sfautioil
5000 Mk . Nur mit dem Gemeindckaffen - tu
Rechnungswesen vertraute Bewerber , die p
selbständigen Kassenführung und Rechnung
stellung fähig sind , wollen ihre Gesuche tt
Lebenslauf und Zeugnisabschriften baldigst I
das Bürgermeisteramt einreichen.

* Rübestyzim , 14 . Febr . Der Magistrat ß
in seiner heutigen Sitzung beschlossen , feil
Wahlen zur Stadtverordnetenversammlung af
zuschreiben , da sie jeder rechtlichen und gesetzlich'
Grundlage entbehren.

* Mesbaben , 14 . Febr . Seit dem 1. Ai
1914 hat die Stadt 52 Millionen MI . Schul»
gemacht , denen kaum ein Viertel dieses Betrag
an wirklichen Werten gegenüber stehen . DI
Schuldenlast übertrifft die der ganzen vergangek
Zeit , d . h. der Zeit , in der Wiesbaden überho»
in der Lage war , Schulden zu machen.

verschiedenes.
Mainz,  16 . Febr . Der Gelddiebstahk»

Arbeitsamt , wo 24000 Mk . der Stadt verleit
gingen , ist noch immer unaufgeklärt . Für fl
Ermittlung des Täters oder die Wiederbeschtz
ung des Geldes sind 500 Mk . Belohnung an'
gesetzt. Eine gleich hohe Belohnungssumme wur
für die Ermittelung des Mörders des Zigarr»
Händlers Cassel ausgesetzt.

Frankfurt,  15 . Febr . Das Sch würgst
verurteilte den Schlosser Hermann Adam »i
Loffenau (Wttbg .) , der am 9. Januar den Wa«
meister Gieselberg erschossen hatte , wegen «'
sätzlichcn Mordes zum Tode und den üblich
Nebenstrafen . Das Frankfurter Urteil ist ii
erste seit der Revolution , das die Todessw
verhängt hat.
- - — -- -- -- ’- f

Kebaktions =Bricfkaften.
Raummangels wegen mußten verschiedene &

sendungen fü r die nächste Nummer zurückgestellt ttttijjg

verantwortlich : Robert Etienne , Eltville.

Cifendahn - fahrplan
vom 18. Februar 1919 ad.

In der Richtung nach Wiesbaden : I
vormittags : 5 2u, 6 44, 9 35 -j-, 1133 . i
nachmittags : 1 01 *, 322 , 6 28 *, 834. 1

In der Richtung nach Rüdesheim : 1
vormittags : 6 54 -s, 8 41.
nachmittags : 1 47 , 423 -s-, 637 , 755 , 9

f Triebwagen (Werktags 3 . Kl ., Sonn - u . Ki
tags 2 . - 4 . Kl.

* Direkt nach Mainz , ohne Wiesbaden zu berühr

Zwei SchtKidergcbilfen
und mehrere Schneiderinnen sucht

J . Leck . Schneidermeister , Elwil^
Kinher»

5ih- u. Oegetragen
(Marke Brennabor)

und neues
Umstandskorsett

zu verkaufen . Näheres
in der Exp . d. Blattes.

ein- oben Zwei-
Familienliaus

zu kaufen  gesucht.
Offert, m. Preisangabe
an die Exped. d. Blattes

3-

ZlimlikMioD
mit Küche u . 3uW
von drei Damen öen
Näh . i . d. Expcd . &•]

Alle

Schul )1
Reparatur«

werden
sauber ausgefö
GntendergstraßeI
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